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Retter der blauen Banane 
Biosaatgut-Hersteller Dreschflegel versorgt 20 000 Kunden  

 

Ein erfolgreiches Team: Die Versandmitarbeiter Petra Reisinger und Holger 
Mittelstraß (rechts) sowie Ludwig Watschong, einer der Gesellschafter von 
Dreschflegel. Über 500 verschiedene Samensorten liegen bei ihnen auf Lager. 
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Von Marco Washausen  

Witzenhausen. Ob ein Blattgemüse namens Ochsenzunge, ein Kürbis mit Namen Blaue Banane, 
Glückskleerübchen aus Mexiko oder einfach nur Schnittlauch, exotisch Klingendes und Altbekanntes: All das 
liegt in bunten Tütchen verpackt in hohen Holzregalen. Über 500 Sorten Bio-Saatgut insgesamt. 

Darunter auch solches für gut 200 Pflänzchen, die schon fast keiner mehr kennt. Und für die Erhaltung dieser 
Sorten hat das Team von Dreschflegel den dritten Platz beim Innovationspreis des Landkreises erhalten. Das 
Herz des Unternehmens schlägt in Witzenhausen. Hier ist der Versand untergebracht. 200 000 Saatguttütchen 
warten darauf an einen der 20 000 Kunden verschickt zu werden.  

Dreschflegel ist ein Zusammenschluss von zehn Biobauernhöfen bundesweit und besteht seit 1989. Als Ziel 
haben sie sich gesetzt die Sortenvielfalt von Gemüse, Kräutern und Blumen sowie alter Kulturpflanzen zu 
erhalten.  

"Wir bieten ein Vollsortiment für den Hausgärtner", sagt Versandmitarbeiter Holger Mittelstraß. Eine Tüte 
Saatgut kostet zwischen 1,60 und 2,50 Euro.  

Eine besondere Rolle spielen dabei Arten, wie es sie früher einmal gab. "Wenn man heute Saatgut in einem 
Baumarkt kauft, sind das nur drei oder vier verschiedene Sorten. Der große Rest ist aus den Gärten 
verschwunden", ergänzt er. Vieles sei nur noch auf Masse ausgerichtet. Die Qualität bleibe dabei allzu oft auf 
der Strecke. Oft werden neue alte Sorten bei Sammelaktionen gefunden. So auch bei einem Biobauern in der 
Nähe von Kiel. "Der hat jetzt eine Grünkohlpalme gezüchtet. Die wird bis zu zwei Meter hoch", sagt Petra 
Reisinger. Auch sie arbeitet im Versand.  

 
 
 


